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_Studierende mit Kind studieren über-

durchschnittlich lange, und überdurch-
schnittlich viele von ihnen brechen ab. Das
wusste man bisher. Nun liefert der Sonder-

bericht »Studieren mit Kind«, basierend auf

Daten der 18. Sozialerhebung des Deutschen
Studentenwerks, zum ersten Mal seit vielen

Jahren belastbare Zahlen zur spezifischen
Lebens- und Studiensituation der sieben

Prozent Studierenden, die ein Kind haben.
Studierende mit Kind sind keine homo-

gene Gruppe. Man kann aber festhalten:
Drei Viertel von ihnen sind im Erststu-

dium; man findet sie häufiger in den neuen

Bundesländern, sie stammen häufiger aus
den unteren sozialen Herkunftsgruppen,

sie studieren länger und sie sind, wenig
überraschend, mit durchschnittlich 30

Jahren deutlich älter als Studierende ohne
Kind. Die Hälfte ist verheiratet, jeder

sechste Studierende und jede vierte stu-
dentische Mutter erziehen ihr Kind allein.

Fast die Hälfte aller Kinder ist jünger als

drei Jahre.
Studierende mit Kind müssen Studium,

Kinderbetreuung und Job unter einen Hut
bringen. Sie sind Organisationskünstler
zwischen Hörsaal und Kita. Dafür verläuft

ihr Studium deutlich weniger reibungslos
als das ihrer kinderlosen Mitstudierenden.

Studierende mit Kind unterbrechen ihr

Studium viermal häufiger als Studierende

ohne Kind, Frauen häufiger als Männer.

Die Unterbrechung dauert im Schnitt fünf

Semester - das ist,fast ein ganzes Bachelor-
Studium!

Weniger als zwei Drittel realisieren
ein Vollzeitstudium; mehr als die Hälfte

ist nebenher erwerbstätig. Die famili-

äre Arbeitsteilung folgt traditionellen,

geschlechtsspezifischen Mustern: Die stu-
dierenden Mütter übernehmen die Kinder-

betreuung, die studierenden Väter gehen
arbeiten.

Nur die Hälfte der Studierenden hat für

ihr Kind einen Platz in einer Kinderta-

geseinrichtung; an Kinderbetreu!;ngsan-
geboten herrscht Mal).gel. Es gibt häufig
Konflikte zwischen den Studienanforde-
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rungen und dem Betreuungsbedarf, wenn zum

Beispiel Lehrveranstaltungen am Abend oder
am Wochenende stattfinden. Viele studentische

Eltern wünschen sich mehr campusnahe, zeit-

lich flexible Kinderbetreuung.
Für Rolf Do bischat, den Präsidenten des

Deutschen Studentenwerks, ist klar: »Von flä-
chendeckend familienfreundlichen Studien-

bedingungen sind wir in Deutschland noch
weit entfernt,« Dobischat sieht einen »klaren

Handlungsauftrag« an Bund, Länder, Kommu-
nen, Hochschulen und Studentenwerke, mehr

Kinderbetreuungsangebote zu schaffen und

die Studienfinanzierung, studienbezogene

oder psychosoziale Probleme.
Probleme bereitet Studierenden mit Kind

aber auch die Studienfinanzierung: Nur 44
Prozent der Studierenden mit Kind bewer-

ten ihre Studienfinanzierung als sicher.

Zum Vergleich: Bei den kinderlosen Stu-
dierenden sind es immerhin 61 Prozent.

Umkehrschluss: Mehr als die Hälfte der

Studierenden mit Kind hat keine gesicherte

Studienfinanzierung.
»Ein Studium muss auch mit Kind stu-

dierbar sein«, fordert Dobischat, der auch
die Hochschulen in der Pflicht

sieht, die Rahmenbedin-

gungen für ein Studium mit
Kind zu verbessern: mit mehr

regulären Teilzeitstudiengän-
gen und einer zeitlich flexible-

ren Studienorganisation.
Der Sonderbericht »Studie-

ren mit Kind« zeigt: Nur gut

die Hälfte der befragten Studierenden mit

Kind hält Studium und Kind prinzipiell
für vereinbar. Ein Viertel würde sich nicht
noch einmal für ein Studium mit Kind ent-

scheiden. sg

»Studierende mit Kind sind
Organisationskünstler zwischen
Hörsaal und Kita«

Kinderfreundliche Studentenwerke Die 58

Studentenwerke tun sehr viel, damit Studieren

auch mit Kind gelingt. Sie bieten 5520 Plätze

in 183 Kinderbetreuungseinrichtungen; sie

unterstützen auch Kindertageseinrichtungen

in fremder Trägerschaft, zum Beispiel durch

unentgeltliche Bereitstellung von Räumen

oder Zuschüssen. Für die Altersgruppe bis 3

Jahre stehen mehr als die Hälfte der Plätze,

für die 3- bis 6-~ährigen rund 2000 Plätze

und für die vergleichsweise wenigen Kinder

studentischer Eltern im Alter ab 6 Jahren knapp 100

Pfätze zur Verfügung. In vielen Wohnheimen gibt es

besondere Angebote für Familien. Studentenwerks-

Mensen haben Kinderhochstühle, Spielecken, Wickel- und Stillräume sowie besondere

Kindermenüs auf speziellen Kindertellern, teilweise auch zum Nu:iharif.

das Beratungsangebot »in Umfang und Qua-

lität« auszubauen. Denn wie die Studie zeigt,

ist der Informations- und Beratungsbedarfvon

Studierenden mit Kind groß. Themen sind die

Vereinbarkeit von Studium und Kind generell,

5520 Plätze
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